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Kmilicke SeksnntmackungLN.
Nr . Bst. 525/8 . 17. St.  R . A.

Bekanntmachung
betr . Verbot des Rauchens in den Lagerräumen für Spinn-

und Webstoffe.
Um der Gefahr entgegenzutreten , daß durch unvorsich¬

tiges Umgehen mit Feuer , insbesondere durch unvor-
tiges Rauchen in den Lagerräumen für Spinn - und Web¬
stoffe Brände verursacht werden , durch die das wertvolle
Webstoffmaterial vernichtet wird , bestimme ich hiermit im
Interesse der öffentlichen Sicherheit für den Bezirk des stell¬
vertretenden Generalkommandos 18. Armeekorps auf
Grund des § 95 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 (G . S . S . 451 ff) in Verbindung mit
dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 <R . G. Bl . S . 813) be¬
treffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 folgendes:

§ 1-
Das Rauchen in Tuchfabriken, Lagerhäusern und sonsti¬

gen Lagerstätten für Wolle , Wollabfälle »nd Kunstwolle
wird hiermit verboten.

8 2.
Weitergehende Verbote in Polizei -Verordnungen oder

in Arbeitsordnungen werden durch dieses Verbot nicht be¬
rührt.

tz S.
Diese Bekanntmachung ist in allen im § 1 genannten

Räumen in deutlich lesbarer und in die Angen fallender
Weise anznfchlagen. Ebenso sind in allen Räumen , für
welche dieses Verbot gilt , Schilder mit der Aufschrift „Rau¬
chen bei Strafe verboten " anzubringen . Die Anschläge sind
während der ganzen Dauer des Kriegszustandes zu unter¬
halten und erforderlichenfalls zu erneuern.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬

nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

8 5.
Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 20 . 9. 1917

in Kraft.
F r a n k f u r t a. M ., den 7. September 1917.

Der stell». Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

ver neue bankdircktor.
Roman von Reinhold Ortmann.

21] (Nachdruck verboten.)
„Conchita ! Um des Himmels willen, Kind, ich be¬

schwöre Sie — fiel die Oberin, von dem leidenschaftlichen
Zornesausbruch des jungen Mädchens aufs äußerste betroffen,
mahnend ein.

Doch Lfonchita hörte nicht auf sie und fuhr, gegen Don
Manuel gewendet , noch heftiger fort : „Siebrauchen mich
nicht so entsetzt und so mitleidig anzusehen, Oheim ! Ich
weiß sehr wohl, was ich sage. Und nun , da es einmal
heraus ist, nun werden Sie mich, wie ich Haffe, für alle
Zukunft von der Verpflichtung entbinden, Ihr Haus zu
besuchen."

Sennor de! Vasco hatte sie mit der Miene eines
Mannes angehört , der sich nicht entschließen kann, an die
Wirklichkeit dessen zu glauben , was er hört und sieht.
Nun aber trat er einen Schritt näher auf sie zu und sagte
in dem mildesten, väterlichsten Tone, dessen sein ausdrucks¬
volles Organ fähig war : „Nein, meine liebe Conchita,
das werde ich gewiß nicht — jetzt noch weniger als zuvor.
Denn von all deinen unbegreiflichen Launen war noch
keine so töricht wie diese. Was in aller Welt konnte dich
auf den seltsamen Gedanken bringen, dem du soeben zu
meinem grenzenlosen Erstaunen Worte gegeben ! Leben
wir denn nicht in einer Zeit der Aufklärung, die keinen
Raum mehr hat für mittelalterliche Vorurteile ? Und
leben wir nicht in einem freien Lande , das keine Unter¬
schiede der Geburt und der Kaste kennt ? Allein der per¬
sönliche Wert eines Menschen ist es, nach dem sich in unserer
glorreichen Republik seine Schätzung bestimmt — nicht die
Farbe seiner Haut und die Reinheit seines Blutes . Und du,
das Kind meiner geliebten, unvergeßlichen Schwester — die
einzige Erinnerung , die mir an sie geblieben ist — du
solltest in meinen oder meiner Angehörigen Augen der
Abkömmling einer tiefer stehenden Rasse sein ? Wahrlich,
Conchita , von allen schmerzlichen Kränkungen, die du

Abt . Mb . Tgb .-Nr . 18 607/5305.
Betr .: Anmeldepflicht der Ausländer.

Verordnung
Die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr . Anmelde¬

pflicht der Ausländer (Illb Nr . 2530/11 831) wird dahin
ergänzt:

Die Vorschriften dtzr §§ 1 und 2 finden keine Anwen¬
dung bei einer kurzen, nicht mit Uebernachtung verbun¬
denen Abwesenheit in einer Nachbargemeiude des inländi¬
schen Aufenthaltsortes , für welchen der Ausländer polizei¬
lich gemeldet ist.

Frankfurt  a . M ., den 7. September 1917.
18. Armeekorps . Stell »ertretendes Geuerolkommando.

Der stell». Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Aus An'ch derWerheoerslMNllung für die7,Kriegsanleihe
verkchn am Freitag , den 21. September 1817 ein

ZonÜerzug
auf bcr S .recke Dachfenhausen —St . Goarshausen nach

folgendem Fahrplan
Leerzug

Nastätten ab 11 Uhr. Miehlen 11,11, Marienfels 11,21,
Ehr 11,31, Gemme,ich 11,41, Dachfenhausen an 11,57.

Sonderzug I.
Dachse- Hauken ab 12,30 Uhr. Oberbachheim 12,34. Win.
terwerb 12 39. Glchdacherwea 1243 , Gemmerich 2,49.
Ehr 1,01, Marieasels 1.11, Mühle « 1,22, N stärken 2.00
nach Eint :effSet , Gz. Nr 46, N Wrllmemach 2 15.
Bo, ?el 2 24, R ichenberg 245 , Gorr -bauen an 3/5
Uhr.

Sonderzug II (Rück'ahr !)
St Goarshausen Rhbk. ab 7 Uhr, Hasenbach 7,06 Reichen
berg 7,19, Bogel 7,37 , Niedermallmmach 7,46 Nastäuen
8,27 , na .b Env reffen des Zuge- 221" . M ehi n 8,38,
Mar -euielst 8,50 , Ehr 8,52 Gmm «rich9 03, Eichbacherweg
9,09 . Äin 'er -- -rb 9,14 Dachfenhauien an 9 25.

Nastätten » ln , 17.  Seprembtr 1917.
Büdnötttsättüng der Naffsuischeu Mmbchu

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 17. September 1917.

Der Königliche randrat.
Berg,  Geh . Regierungsrat.

mir bereits zugefügt, und die ich um meiner Liebe zu
dir und um meiner heiligen Pflichten gegen die Verstorbene
willen geduldig hingenommen , war noch keine so grausam
und ungerecht wie diese."

Seine Stimme zitterte ein wenig, und obwohl er mit
seiner stattlichen Gestalt das zierliche Gefchöpfchen da vor
ihm um ein beträchtliches überragte , hatte er doch ganz
das Aussehen eines unglücklichen, mißhandelten Dulders.

Die Oberin war aufrichtig gerührt und ließ ihre Augen
mit mildem Vorwurf auf Conchita ruhen . Diese aber zeigte
sich ganz unbewegt , und statt der reuigen Antwort , die
bet Vasco vielleicht erwartet , hatte sie nur ein trotziges
Schweigen.

Sennor del Vasco wartete ein paar Sekunden lang,
dann fuhr er noch weicher und eindringlicher fort : „Nein,
ich entbinde dich nicht von deiner verwandtschaftlichen
Pflicht, uns zu besuchen. Die ehrwürdige Mutter wird
vielmehr, wie ich hoffe, nichts dagegen einzuwenden haben,
wenn du dich jetzt noch häufiger als bisher in meinem
Hause aufhältst.

Wir wollen dich zwingen, an die Aufrichtigkeit unserer
Liebe zu glauben , und mit Beschämung wirst du erkennen,
einem wie falschen und unsinnigen Verdacht du in deinem
Herzen Raum gegeben. Ah, wenn deine arme Mutter
solche Worte hätte hören können — sie, die bis zum letzten
Augenblick ihres Lebens durch das Band innigster ge¬
schwisterlicher Liebe mit mir verknüpft war !"

Conchita atmete rascher. Sie sah zu der Oberin
hinüber , und es war , als müsse sie einen schweren Kampf
bestehen, ehe sie sich zu einer Erwiderung entschloß. Als
sie aber den ernsten Vorwurf in den sonst so gütigen
Zügen der Aebtissin las , war unverkennbar auch ihr letztes
Bedenken geschwunden.

„Wenn sie es hätte hören können — sagen Sie ? Gut
denn , lassen Sie mich Ihnen darauf antworten , damit es
endlich ganz klar werde zwischen uns ! Vielleicht war ich
Ihrer Meinung nach noch ein unwissendes Kind, als ich
meine Mutter verlor , und Sie hielten es nicht für möglich,
daß sie mich zur Vertrauten ihrer Kümmernisse und ihrer
bitteren Erfahrungen hätte machen können. Aber ich muß

Der  Zevkscke tages&mdiL
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

18. September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern wiederholten die Engländer auch gestern

ihre starken Feuerstöße gegen einzelne Abschnitte zwischen
dem Honthoulsterwalde und der Lqs. Es fanden nur kleine
Jnsanteriekämpfe statt, bei denen die angreifenden engli¬
schen Abteilungen durchweg zurückgeworfen wurden . Un¬
sere Artillerie hat die Bekämpfung der feindlichen Batterien
mit voller Kraft wieder ausgenommen.

Zwischen dem La Basseekanal und Lens sowie von der
Somme bis an die Oise war die Gesechtstätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon-Soissons und aus dem

rechten Maasufer erreichte die Kampstätigkeit der Artille¬
rien zeitweilig beträchtliche Stärke . An mehreren Stellen
entwickelten sich Borseldgefechte, die für uns günstig ver¬
liefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von Apremont brachten Sturmtrupps von ei¬

nem Handstreich gegen die französischen Stellungen Gefan¬
gene zurück.

Oestlichen Kriegsscheuplatz
Im Bogen um Luck, am Unterlauf des Zbrucz und in

den Bergen westlich des Beckens von Kezdi Vasartelq zeigte
sich drr Feind rühriger als in letzter Zeit.

Bei der
Heeressrsnt Mackensen.

führten die Rumänen westlich des Sereth nach ausgiedigsr
Feueroorbereitung bei Varnita und Muncenul mehrere
Teilangrisfe , die verlustreich scheiterten.

An der Rimnic -Mnndung wurden be.i einem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendo ^ ss.

Abenbbericht des Gr,ß »n Hauptquartiers.
Berlin,  18 . Sept . (Amtlich.) In Flandern starker

Artilleriekamps östlich und südlich von Apern.
Bor Berdun nachmittags anslebende Gesechtstätigkeit

östlich der Maas.
Vom Osten nichts Neues.

Ihnen diesen Glauben nehmen. Wie in einer Vorahnung
ihres nahen Hinscheidens hat sie mir noch wenige Wochen
vor ihrem Tode die ganze Geschichte ihrer Heirat erzählt:
was sie um der Liebe zu meinem Vater willen von ihren
Eltern und von Ihnen habe leiden muffen ; welcher
grausamen Mittel man sich bedient habe, sie dem Manne
ihrer Wahl abwendig zu machen; welche Ränke man
gegen ihn geschmiedet; wie man ihn verleumdet und be¬
schimpft. Sie hat mir auch erzählt , wie eifrig gerade Sie,
alle ihre Bemühungen vereitelt haben, sich mit den zürnenden '
Eltern auszusöhnen , und sie hat mir den lieblosen, ver¬
ächtlichen Brief gezeigt, den Ihre Gemahlin ihr aus An¬
laß eines solchen Versuches geschrieben hat. Jahrelang
war sie Ihnen nur eine Ausgestoßene, eine Verlorene ge¬
wesen. Meine Großeltern mußten sterben, ohne daß es
meiner armen Mutter vergönnt gewesen wäre, ihren letzten
Segen zu empfangen . Dann aber, als unermüdlicher Fleiß
und glückliche Fügungen meinen Vater in den Besitz eines
großen Vermögens gebracht batten —, dann besannen
Sie und die Ihrigen sich plötzlich auf Ihre verwandt¬
schaftlichen Gefühle. Jetzt waren Sie es, die eine An¬
näherung suchten, und meine Eltern dachten zu hochsinnig,
um Sie zurückzuweisen, obwohl sie nach allem Vorher¬
gegangenen über den Wert dieser geschwisterlichen Liebe
wahrlich nicht im ungewissen sein konnten."

Vergebens hatte Don Manuel wiederholt versucht, sie
zu unterbrechen . Nun , da sie für einen Moment atem¬
schöpfend innehielt , rief er, die bisher noch immer festge¬
haltene Maske väterlich gütiger Nachsicht abwerfend, mit
drohend erhobener Stimme : „Kein Wort mehr von dieser
Art , Conchita ! Du weißt nicht, was du sprichst, und wie
schwer du mich in deinem kindischen Unverstand beleidigst."

Aber sie ließ sich durch den gebieterischen Ton so
wenig einschüchtern, als sie sich vorhin durch seine gefühl¬
volle Rede hatte rühren lassen. „Sie haben mich ge¬
zwungen , zu sprechen, Oheim, und es ist gut, daß ich end¬
lich die Last vom Herzen habe, die mich in dieser letzten
Zeit fast zu ersticken drohte. Das Gesetz hat Sie zu meinem
Vormunde wie zum Verwalter meines Besitztum» gemacht.*

(Fortsetzung folgt.)
•%
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Cefterrddi -Ünüarifäier Tagesbrridil
. WTB.  Wien,  18 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Auf der Hochfläche von Bainfizza wurden vereinzelt nach
starker Artillerievorbereitung unternommene feindlicheBor-
stöße abgewiesen.

Vom östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz ist nichts
zu melden.

Der Chef des General st ab s.

mer über die Einnahmen u. Ausgaben der Oberrechnungs¬
kammer und des Rechnungshofes des Deutschen Reiches für
das Rechnungsjahr 1912 . 5. Zweite Beratung der Denk¬
schrift zur Rechnungslegung über die AufstandLausgaben
für Deutsch-Südwestafrika nebst einer Uebersicht der Aus¬
gaben aus Anlaß des Eingeborenenaufstandes . Weitere
Gegenstände aus die Tagesordnung zu setzen, hat sich der
Präsident Dr . Kaempf Vorbehalten.

NeueU-Boot-Erf,l,e.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  18 . Sept . Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit un¬
serer U-Uoote neuerdings 17 000 Tonnen versenkt.

Unter den versenkten.Schiffen befand sich der bewaffnete
englische Dampfer „Sycomore " mit 9200 Tonnen Stückgut,
unter dem sich nach Angabe des gefangenen Ersten Offiziers
97 To. Kupfer befanden. Er hatte einen Wert von 8(4
Millionen Mark . Ein anderer großer bewaffneter englischer
Dampfer wurde aus starker Sicherung herausgeschosfen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zum 70. Geburtstage Hindenburgs.
^Der Vorstand des Deutschen Städtetages beabsichtigt,

dem Generalfeldmarschall von Hindenburg zu seinem 70.
Geburtstage am 2. Oktober d. Js . eine Adresse zu überrei¬
chen, die zunächst in schlichter Form gehalten werden soll,
deren weitere Ausgestaltung aber für die Friedenszeit Vor¬
behalten bleibt.

Feindliche Flieger über Süddeutschland.
Berlin,  19 . Sept . (Amtlich.) Unsere Gegner unter¬

nahmen am 16. September mehrere - Bombenflüge gegen
das süddeutsche Heimatgebiet und zwar wurden angegriffen:
Stuttgart , Tübingen , Freudenstadt , Oberndorf , St . Ing¬
bert , Saarbrücken und Colmar . In Stuttgart wurde ein
Soldat leicht verletzt. In Freudenstadt und Colmar ent¬
stand Gebäudeschaden. Alle übrigen Angriffe verursachten
weder Verluste an Toten oder Verwundeten , noch Sach¬
schaden. Drei feindliche Flugzeuge wurden innerhalb des
Heimatgebietes abgeschossen.

Heldentod des Fliegerosfiziers Wolfs.
WTB . Berlin,  18 . Sept . Der Fliegeroberleutnant

Kurt Wolfs, Ritter des Ordens Pour le merite , zuletzt Füh¬
rer der lange Zeit von dem Rittmeister Freiherrn von Richt¬
hofen geführten .Jagdstaffel Nr . 11, ist am 15. September,
5 Tage nachdem er zum Oberleutnant befördert worden
war , gefallen.

Rücktritt des ungarischen Finanzministers.
Durch Allerhöchstes Handschreiben wird der ungarische

Finanzminister Gratz seines Amtes enthoben, wobei ihm
die Anerkennung des Königs ausgesprochen u. die Geheim¬
ratswürde verliehen wird . Gleichzeitig wurde der Minister-
präsident Wekerle mit der vorläufigen Leitung des Finanz¬
ministeriums betraut . '

Die Tagesordnung der nächsten Reichstagssitzung.
Nunmehr wird die Tagesordnung für die 118. Sitzung

des Reichstags am Mittwoch , 26. September , nachmittags
3 Uhr, bekanntgegeben: 1. Zweite Beratung der Mitteilun¬
gen des Rechnungshofes zu der Schutzgebietsrechnung 1910.
2. Zweite Beratung der Reichshaushaltsrechnnng für das
Rechnungsjahr 1915. 3. Zweite Beratung des Berichts der
Reichsschnldenkommission vom 26. Juni 1916. 4. Zweite
Beratung der Rechnung der Kasse, der Oberrechnungskam-

Kornilows völliger Zusammenbruch.
WTB . Petersburg,  18 . Sept . Aus Mohilew wird

telegraphiert , daß Kornilow mit 23 GenerälenPnd Offizie¬
ren durch den Generalstabschef Alexejew verhaftet und in

I Die §
| neue Kriegsanleihe>

| muß |
| erfolgreich sein— |
| sonst ermutigen wir>
| England weiter;»- |
I kämpfen! — SieI

| kann |
| erfolgreich sein— j
| denn es ist Geld ge- g
| nug im Lande!— §
| llnd sie |
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I erfolgreich sein— j
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| alles abhinge!
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einem Hotel , das streng bewacht wird , interniert wurde.
! Das Verhör Kornilows wird heute beendet sein. Die
!' Garnison von Mohilew erklärte dem Regierungskommissar.

daß sie an der Rebellion nicht teilgenommen habe und bat,
wieder an die Front oder nach Saloniki geschickt zu werden.

Selbstmord des Generals Alexejew?
Stockholm,  18 . Sept . Nach einer Meldung an das

. „Svenska Dagbladet " soll General Alexejew am Montag

. im Kriegsministerium Selbstmord begangen haben.
Sollte sich diese- Meldung bewahrheiten , so würde sie

ein grelles Schlaglicht auf die russischen Verhältnisse werfen.
General Alexejew war es, der Kornilow und seinen Stab
auf Befehl der russischen Regierung verhaftete . Er hätte
also mit soldatischem Gehorsam einen Befehl ausgeführt,
der ihm so sehr wider die Ehre ging, daß er sich selbst das
Leben nehmen zu müssen glaubte.

Die russische Gegenrevolution noch nicht erstickt.
Kornilows Stab entkomnien.

Rotterdam,  18 . Sept . Morningpost meldet aus
Petersburg : Der Stab General Kornilows ist entkommen.
Ein Drittel der Kornilowschen Truppen hat kapituliert.

Furchtbare Stratzrnkämpfe in Turin.
Berlin,  18 . Sept . Ein noch vor der Grenzsperre

aus Turin zurückgekehrter Schweizer erzählt , wie gemeldet
wird : Ein Zug von 80 000 Arbeitern bewegte sich durch die
Stadt mit dem Ruf : „Hoch der Friede ! Gebt uns Brot !"
Es wurden von der Behörde Truppen aufgeboten , die mit
Steinwürfen empfangen wurden . Nunmehr erhielten die
Soldaten Befehl, zu schießen, weigerten sich aber diesem zu
gehorchen. Infolgedessen wurden zu den Maschinengeweh¬
ren Karabinieri kornmandiert und Artillerie herbeigerufen,
deren Mannschaft sich williger zeigte. Es entspannen sich
furchtbare S .traßenkämpfe . Die Zahl der Toten wird auf
500, die der Verwundeten auf mehrere tausend geschätzt.

Italiens Kriegsnot.
Schweizer Grenze , 18. Sept . Nach dem städtischen Mo¬

natsberichte der Stadt Mailand hat die Teuerung im gan¬
ze.: gegenüber den Friedenszeiten um rund 88 Prozent zu¬
genommen, während sie rund 58 Prozent mehr beträgt als
im Vorjahre . Die Sterblichkeitszahlen weisen infolge der
Unterernährung eine außerordentliche Zunahme auf.

Italienische Friedensbereitschaft?
Berlin,  18 . Sept . Die halbamtliche römische „Tri-

buna " schreibt: Der militärische Zusammenbruch Rußlands
verstärkt in allen Ententeländern die Sehnsucht nach Frie¬
den. Die Entente sei viel zu groß und mächtig und unbe¬
siegbar, als daß sie sich etwa vergeben würde , wenn sie mit
dem Feind über Friedensbedingungen unterhandle.

L u g a n o , 17. Sept . Mehrere französische Bischöfe be¬
geben Zich in der nächsten Woche nach Rom zur Audienz
beim Papste . Die Pariser Sozialisten vermuten , daß es sich
um das Friedensangebot des Papstes handelt , der die Mit¬
wirkung der französischenBischöfe dabei wünschte.

Ku fr n f
Das Ringen um Deutschlands Zukunft , um unseres

Volkes Bestand , Freiheit und Aufstieg, muß nach dem Wil¬
len verbissener Feinde weitergehen . So lange noch, bis auch
verblendeten .Augen endlich offenbar wird , daß allen An¬
stürmen , Kriegsbeschwerden und Gelderfordernissen un¬

beugsam stand zu halten das deutsche Volk bereit und fä¬
hig ist.

Die herausfordernden Zweifel in unsere heimische Un-
erschütterlichkeitsind es, und sie sind es ganz allein , die den
Krieg verlängern . Ja , mit einem Aufflammen uuerbitt-
licherfeindlicher Vernichtungswut , mit teurem Blut und
Gut , mit einer Gefährdung des opfervoll bisher Erreichten
hätten wir es alle schmerzlich und unersetzbar zu büßen,
wenn wir jetzt in der geldwirtschaftlichen Kraftanspannung
glaubten Nachlassen zu dürfen.

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches Geldwesen
erhalten , um so stärkeren Widerhall wird dereinst das deut¬
sche Wort bei den Friedensverhandlungen wecken, um so ra¬
scher werden wir in der Zeit friedlichen Wiederaufbaus den
deutschen Geldwert im Ausland auf seine alte Höhe bringen
— zu unser aller Vorteil.

Das Deutsche Reich bietet Gewähr für die Sicherheit
Eurer unentziehbaren Ansprüche mit allen Vermögenswer¬
ten, mit dem Einkommen und allen schaffenden Kräften der

ver Keue SaitMrrttor.
Roman von Reinhold Ort mann.

22) (Nachdruck verboten .)

„Ich mußte mich fügen, als Sie darauf bestanden, daß
ich hierher nach Buenos Aires käme, obwohl ich wahrlich
viel lieber dort geblieben wäre, wo ich im Hause meiner
Eltern eine so glückliche Kindheit verlebt hatte . Ihre
Gattin und Ihre Tochter gaben sich alle erdenkliche Mühe,
die zärtlichen Verwandten zu spielen — ich will ihnen
dieses Zeugnis gern ausstellen. Aber meine Base Isabella
ist in der Kunst, ihre wahren Empfindungen zu verbergen,
doch noch nicht Meisterin genug, als daß sie imstande ge¬
wesen wäre , mich auf di.e Dauer zu täuschen. Und alle
liebevollen Umarmungen , alle gütigen Worte meiner Tante
konnten mich den abscheulichen Brief nicht vergessen machen,
den sie einst meiner Mutter geschrieben hat . Weshalb
sollten wir da dies heuchlerische Spiel noch länger fort¬
setzen? Wieviel oder wie wenig Aufrichtigkeit in der ver¬
wandtschaftlichen Zuneigung sein mag, die man für mich
zu hegen vorgibt, ich bekenne offen, daß ich sie nicht er¬
widern kann, daß ich niemals etwas wie Liebe für Sie und
die Ihrigen empfunden habe, und daß es auch in Zukunft
nicht der Fall sein wird — nie — nie ! Ich werde deshalb
auch nicht mehr zu Ihnen kommen, Sie mögen es wünschen
oder nicht. Wollen Sie trotz dieser offenen Erklärung noch
weiter mein Vormund und mein Rechtsbeistand bleiben, so
kann ich es ja nicht hindern . Sie mögen sich dann für
Ihre Mühewaltungen bezahlt machen, wie wenn ich Ihnen
eine Fremde wäre . Auf einen anderen Dank aber werden
Sie bei mir niemals zu rechnen haben — niemals l Und
nun habe ich Ihnen nichts mehr zu sagen."

, „Conchita I" rief bei Vasco , den die wild über ihn her-
! einbrechende Flut leidenschaftlicherWorte für den Moment

doch uni seine würdevolle und imponierende Haltung ge¬
bracht hatte, der Davoneiienden nach. Aber er vermochte
sie damit nicht mehr zurückzuhalten , und mit lautem
Dröhnen fiel die Tür hinter ihr ins Schloß. Don Manuel

mußte ein paar Sekunden verstreichen lassen, ehe er sein
Antlitz mit dem gewöhnlichen liebenswürdigen und ge¬
winnenden Ausdruck der Oberin wieder zuwenden konnte.

„Was sagen Sie nun , ehrwürdige Mutter ? Ist dies
nicht das Temperament einer Wildkatze — echtes und
rechtes Indianerblut ? Himmel, man muß dis Geduld eines
Engels haben, um sich durch solche himmelschreiende Un¬
dankbarkeit nicht aus der Fassung bringen zu lassen. Eine
wie traurige Erziehung muß es gewesen sein, die ein so
herzloses und unbändiges Geschöpf aus diesem Mädchen
machen konnte !"

Die Aebtissin schüttelte- den Kopf. „Unbändig — das
muß ich wohl zugeben §ach dem, was ich soeben zu
meinem tiefen Schmerze gehört habe ; aber herzlos —
nein, Don Manuel , für herzlos halte ich Conchita trotz
alledem nicht. Sie hat uns während ihres Aufenthalts
in diesem Hause schon zu viele Beweise vom Gegenteil ge¬
geben. Sie müssen darum auch weiter Nachsicht, mit ihr
haben und dürfen dem armen Kinde Ihren väterlichen
Beistand nicht entziehen. Das unglückliche Mißverständnis
wird sich ja aufklären, und Conchita wird es bereuen.
Sie so tief gekränkt zu haben."

Sennor , Manuel del Bascos Stolz schien einen harten
Kampf mit seinem guten Herzen bestehen zu müssen, ehe
er sich besiegt gab ; denn es verging eine geraume Zeit,
ehe der treffliche Mann der Oberin erklärte, daß er auf
ihre Fürsprache hin und um seiner armen toten Schwester
willen die schwere Bürde dieses so verantwortlichen und
undankbaren Amtes noch weiter tragen wolle. Wieder
küßte er der Matrone demütig die Hand und nickte der
Pförtnerin gütig lächelnd zu, als er das Kloster verließ.
Aber seine Stirn war finster umwölkt, und ein Schatten
ernster Sorge lag auf seinem Gesicht, als er eine halbe
Stunde später ini Kongreßgebäude einen der Parlameuts-
diener mit seiner Visitenkarte in den Sitzungssaal schickte,
damit er einen der Deputierten , den Rechtsanwalt Doktor
Juan Martinez , herausrufe . Schon nach Verlauf weniger
Minuten war der Abgeordnete zur Stelle , und in leisem,
eifrigem Gespräch schritten die beiden Männer zwischen

den Säulen des zufällig ganz leeren Wandekganaes auf
und nieder. ~

„Wir müssen also die Entscheidung unbedingt noch um
einige Zeit hinauszögern, " schloß de! Basco eine längere
hastige Auseinandersetzung. „Ich selbst wünsche ja sehr
lebhaft, daß wir die Sache so bald als möglich zum Ab¬
schluß bringen könnten ; aber es liegen eben sehr triftige
Gründe vor, die es unmöglich machen."

Der andere, ein eleganter , hagerer Herr mit einem
wahren Raubvogelgesicht, verzog ein wenig die Lippen.
„Was Sie mir jetzt Vorschlägen, verehrter Herr ckockege, ist gegen
unsere Abrede. Und ich denke, auch Sie hatten ein Interesse
daran , daß es bei unserem letzten Uebereinkommen bleibe."

„Ich wiederhole Ihnen , Martinez , daß es unmöglich
ist. Wohl waren wir übereingekommen, daß ich nur noch
solche Einwendungen erheben würde , die zu widerlegen
Ihnen ein leichtes sei. Sie hatten dann entweder ein
obsiegendes Erkenntnis für Ihre , artet erstritten , oder ich
wäre in der Lage gewesen, einen für Sie vorteilhaften
Vergleich mit Ihnen abzuschließen - "

„Vorteilhaft nicht nur für uns , Scnnor del Vasco, " fiel
ihm der Deputierte mit sarkastischem Lächeln in die Rede.
„An dem Tage , da wir den Prozeß gegen die Sennorita
Conchita Ortegas gewinnen oder ihn durch einen Vergleich
beenden, der den Wünschen meiner Mandanten entspricht—,
an demselben Tage wird Ihnen durch mich als Eutsckiädi-
gung für Ihre Bemühungen eine halbe Million in Gold
ausgezahlt werden . Ich meine also, der Vorteil läge da
auf beiden Seiten ."

„Natürlich ! Das ist die selbstverständliche Voraus¬
setzung für jedes Geschäft. Käme es nur auf mich an, so
könnte der Vergleich noch heute abgeschlossen werden. Aber
ich muß vorsichtig zu Werke gehen, damit auch nicht der
Schotten eines Verdachtes auf mich fallen kann. Meine
Nichte glaubt felsenfest an einen glücklichen Ausgang des
Prozesses und ist leider ein sehr mißtrauisches Geschöpf.
Ich muß sie ganz allmählich vorbereiten , wenn sie uns
bei ihrer Nnberechenbarkeit nicht noch im letzten Augenblick
einen schlimmen Streich spielen und den ganzen Plan zer¬
stören soll." (Fortsetzung folgt.)
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iSf feiner Bürger , ilnb' machtvoll wie durch drei
-̂ ahre hindurch wird auch fernerhin zu Wasser und
$ die Abwehr und Schwächung der Feinde sein, tziu-
Nmuß aber als mitkämpfende Streitmacht das lük-
Aufgebot aller freien Gelder,
ergeht in schicksalschwerer Zeit an die sämtlichen

V«osien mit großem, kleinem und kleinstem Geldbe-
Ztadt und Land der Ruf des schuldlos bedrohten Va-
jes:
st mit Eurem Gelde zu einem neuen stolzen, achtung-
ttbeu Zeichnungserfolg, zu einem ehernen Kraftbe-
»er uns dem ehrenvollen Frieden näherbringt!
i Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

M Steht üisb Kreis.
Oberlahnstein , den 19. September.

epfe l,  und zwar 20 Zentner gepflückte Ware , läßt
lndesbauamt morgen Donnerstag , dahier au der s
ee versteigern. ^
gebergroße Obstzufuhr  bei den Marme-
briken. Bon der größten rhein . Marmeladefabrik
wir benachrichtigt, daß durch die großen Zufuhren

,e Obstgesuch-Anzeigen sofort eingestellt werden

gammelt Leeren.  In einem an die Regier-
uichteten Erlaß fordert der Landwirtschaftsminister

nochmals die Staatsforstbeamten dazu anzuwei-
s Sammeln von Beeren , Pilzen und Wildgemüse

zu gestatten, sondern es auch in jeder Weise zu för-
oeit es Personen betreiben wollen, die für die land-

iftlichen, namentlich die Erntearbeiten nicht in Be-
ommen. Insbesondere ist auch Schulkindern unter
t von Erwachsenen das Sammeln zu erlauben . Zur
«ng der Sammeltätigkeit werden die Forstbeamten
ksen, den Sammlern über Vorkommen und Stand-
Pilze, Beeren , des Wildgemüses usw. in ihrem Be¬
reitwillig Auskunft zu gebexi.
Honig für Kranke.  Eine besondere Versor-
cKranken mit Honig hat die bei der Reichsstelle für
und Obst eingerichtete amtliche Honigvermittlungs-
schafsen. Sie ist zu dem Zweck in Verbindung mit
ceinigung der deutschen Jmkerverbände an die preu-
Jmker mit einem Aufrufe herangetreten, worin diese
rbert werden, ihren Honig der Vermittlungsstelle
°zur Verfügung zu stellen. Dieser Honig bleibt bei
tfem lagern , bis er von derjenigen Stadtverwaltung,
eitens der Honigvermittlungsstellezum Ankauf zu¬

rr ist, augefordert wird . Die Mindestmenge des ab-
rden Honigs beträgt einen Zentner, der Preis hier-

'ich voraussichtlich auf etwa 310 Jt  stellen . Den
rbenen Honig dürfen die Stadtverwaltungen nur
potheken auf Grund einer ärztlichen Verschreibung

m einzelnen Kranken absetzen. Das gilt sowohl für
m Familienpflege , als auch für Krause in Heil-

und Krankenhäusern. Die ärztlichen Bescheinigun-
n die Notwendigkeit, Honig für Kranke zuzuweiseu,
durch die ärztlichen Prüfungsstellen nachgeprüft, die
Kommunalverbänden für die Bewilligung von

rgsmittelzulagen an Kranke eingerichtet sind. Der
»es Krankenhonigs darf den in der Verordnung über
reise für Honig vorgeschriebenen-Preis von 3,50 Jt
Pfund nicht übersteigen.

Niederlahnstcin , den 19. September.
Bekämpfung der Fliegenplage  mit
Die Fliegenplage kann durch die tägliche Behänd¬

st einer kleinen Menge von Borax erfolgreich be-
tverden. 1 Kilogramm gewöhnlicher Borax oder 1,18
lntftt Kälziumborat genügen für die tägliche Abtöt-
Er in 1 Kubikmeter Pferdemist lebenden Fliegen-
! Die zwei Stoffe werden in der Praxis wie folgt
rudt: mau streut sie mit einem feinmaschigen Sieb
Miststock aus und begießt diesen mit Wasser. Es ist
erteil, das Bestreuen und Begießen täglich vorzu-
i da das Bekämpfungsmittel auf die jüngsten Eier
stigsten wirkt . Das Bestreuen hat am Rande des
ckes stärker zu geschehen als in der Mitte , da dies die
stt,wo sich die Larven am zahlreichsten ansammeln.

WE?dluugskosteu belaufen sich bei einem Bvraxpreis'Psg.pro Kilogramm auf nicht über4Pf.pro Pferd
[8- Man hat beobachtet, daß mäßige Boraxmengen
"'»gerwert des Mistes nicht beeinträchtigen.

Braubach , den 19. September.
^ r o f) e Nachricht ist den Familien Griemeier
Wr geworden, deren Söhne seit den letzten schweren

als vermißt galten . Nach eingegaugeneu Karten
M in Gefangenschaft geraten n. befinden sich wohlauf

®schäftliches.  Die Bilanz unserer Blei - und
^sie Braubach Akt.-Ges., Frankfurt a. M ., für das
Dchr 1916/17 ergibt einschließlich Vortrag von Mk.

^  29 696) einen Gewinn von Jt  588 567
P97 ). Die Abschreibungen betragen Jt  162 785

i30). Die ordentliche Reserve erhält Jt  20 000
Erfahre ) und es wird der aus den 17. Oktober ein-
M Generalversammlung die Verteilung einer Di-

vu 8 Proz . (wie im Vorjahre ) vorgeschlagen. Der
' neue Rechnung beträgt alsdann Jt  30 039 (Jt

r Wd) t , 19. Sept . In der Nacht von Montag auf -
D ha ben bis jetzt unbekannte Diebe zum Trocknen i
. gene Wäschestücke als 6 bunte Herrenhemden , 5 j

f"tvie eine Militärunterhose mit dem Zei- j
QO ■■ A C. 1916, alles zusammen im Werte von s

Ji  gestohlen. Hoffentlich werden die Diebe ent- !

deckt. Es ist aber auch sehr leichtsinnig heute solche Wäsche
außerhalb dem Orte ohne jede Wache über Nacht hinzu¬
hängen.
- e N a st ä t t e n , 18. Sept . Aus urtseren Nachbarorten
mußten wiederum mehrere brave Leute ihr Leben fürs Va¬
terland laßen . Aus Bettendorf fand der Landsturmmann
Jakob Lenz den Heldentod . Derselbe hinterläßt eine Frau
und sechs unmündige Kinder . Dem tapferen Kämpfer bleibt
auch über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken seitens
der Gemeinde sicher. — Aus Berg wird gemeldet, daß der
Landwirt Heinrich Pfeiffer auf dem Felde der Ehre gefallen
sei. — Auch aus Oelsberg meldet man , daß auf dem Felde
der Ehre der 21 Jahre alte Maurer Heinrich Steeg , Sohn
des Landmanns Anton Steeg gefallen ist. Die ganze Ge-
meinde-wird diesem Krieger ein ehrendes Andenken bewah¬
ren . — Am Samstag nachmittag verstarb in Wiesbaden der
hoffnungsvolle 17jähr . Sohn Heinrich des Herrn Bürger¬
meisters Kern aus Buch an den Folgen einer Darmver¬
schlingung. .

Kreismbari für HsriserS tri
Gewerk im Kreise
6t. Zoorshause«.

Der Emberufu gsAusschuß für den Vaierländischm
Hilfsdienst hat den Zsnrralvorftand des Geiverbeorreins für
Nassau mir der Aufstellung eines Planes zur Deckung des
Bedarfs an Hilfsdienstpflichtigen beauftragt.

Demzufolge ersuchen wir dis G schäftsirhaber den ihnen
dieser Tage durch den Gewerbe- oder Handwerker-Verein
zugehenden Fragebogen genau und vollständig zu beant¬
worten und innerhalb 5 Tagen an den Vorsitzendendes
dortigen Gewerbeoereins abzugeben Jeder Belriebsinhaber
ist zur Beantwortung des Fragebogen ? verpflichtet.

Der Vorsitzende des Gewerbe oder Handwerkervereins
ist zu jeder Auskunft ser :Klung gern bereit.

Fragebogen, die innerhalb 5 Tagen nicht eingegangen
sind, kön-cn nicht mehr berücksichtigt werden. E 'waige
Nachteile haben sich die Säumigen selbst zuzuichreiben.

Der BortzMd des Kreisverdandes:
Eduard  Schicket , Vorsitzender.

* Wiesbaden,  17 . Sept . Die polizeiliche Beschlag¬
nahme der Geschäftsbücher in einem ersten Hotel führte zur
Aufdeckung großer Geheimschlächtereien in den Vororten
Delkenheim, Erbenheim und Wallau . In den Schlächte¬
reien fand»man erhebliche.Vorräte von Fleisch, Zungen u.
auch noch die Häute der geschlachtetenTiere . Hauptabneh¬
mer der Waren waren hiesige Gasthäuser.

Die Lese im Rheingau.
Aus dem unteren Rheingau 17. Sept . Die allgenteine

Traubenlese wird in den einzelnen Gemarkungen des un - \
teren Rcheingaues voraussichtlich am 24. September ihren
Anfang nehmen , sofern nicht ungünstige Witterung bereits
zu einem früheren Lesebeginn zwingt . Menge und Güte
dürften heuer überall befriedigen ; in manchen Weinbergen
gehen die Erträge sogar über eine Vollernte noch hinaus . —
Lorch, 17. Sept . Die roten Trauben sind bereits geherbstet
worden . Bei mittelmäßigen Erträgen war die Qualität
der Trauben befriedigend . Sie wurden zu 1.50 bis 1,60
Jt  für Portugiesertrauben und zu 1,70 Mark für Spät oder
Klebrot das Pfund an den Handel abgefetzt.

Das Bahnunglück bei Willmerod.
WTB . Neuwied,  17 . Sept . Amtlich. Heute früh

6 Uhr hat auf dem Bahnhof Willmerod ein Zusammenstoß
zwischen den Personenzügen 3982 und 3981 stattgefunden.
Die Kreuzung der beiden Züge sollte planmäßig in Wilsen¬
roth erfolgen, war aber wegen Verspätung nach Willmerod
verlegt worden . 7 Personen sind tödlich verunglückt, 18 sind
verletzt, teils schwer. Hilfszüge von Limburg und Coblenz
waren mit Aerzten und Hilfspersonal bald zur Stelle , um
Tote und Verwundete zu bergen . Die Strecke Willmerod
und Limburg war infolge des Unfalls 10 Stunden lang
gesperrt . Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Die Schuld trifft nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung den Lokomotivführer des nach Limburg fahrenden
Zuges 3982 , der von Willmerod abgefahren war , trotz des
ihm schriftlich ausgehändigten Befehls , die Kreuzung mit
dem Gegenzug abzuwarten.

Bessere Kohlenversorgung in Aussicht.
Das „Kriegsamt " bringt folgenden Artikel : Die vielfach

bestehende Beunruhigung der Bevölkerung über die Aus¬
sichten der Hausbrandbelieferung veranlaßt uns zn dem
Hinweis , daß seitens des Reichskommissariats für die Koh¬
lenverteilung wie auch aller beteiligten Stellen die Haus¬
brandversorgung als einer der allerwichtigsten Aufgaben in
der gegenwärtigen Kriegslage voll gewürdigt wird . Dem¬
entsprechend sind erstmalig für Augnst beträchtliche Kohlen¬
lieferungen für diesen Zweck vor allen anderen dringlichen
Lieferungen angeorduet worden . Für September ist die
Maßnahme wiederholt und die Menge erhöht ; dabei ist der
Notlage einer Reihe von großen Städten durch Festsetzung
verstärkter Lieferung besonders Rechnung getragen worden.
Diese Zuweisungen machen sich bereits fühlbar und werden
ohne Zweifel auch in den kommenden Wochen das Ver¬
trauen der Bevölkerung in die behördliche Regelung der
Hausbrantbeliefernng stärken. Der Reichskommissar für
Kohlenverteilung.

— . - >— ' ■ -T» l III f

Einschränkung der Salzerzeugung.
Die Kriegsamtsstelle in Hannover beabsichtigt, sämtliche

Salinen , die Siede - oder Kochsalz erzeugen, für mehrere
Monate stillzulegen . An Stelle des bisher bezogenen Siede-
und Kochsalzes erhalten die salzverbrauchenden Gewerbe--
betriebe in Zukunft Steinsalz.

Keine Beschlagnahme der Haushaltswäsche.
Im Anschluß an die Beschlagnahme der Gasthauswäsche

sind in der Bevölkerung verschiedentlich Gerüchte verbreitet
worden , daß auch die Beschlagnahme der in den Privat¬
haushaltungen vorhandenen Wäschebestäude bevorstehe«
Die Befürchtungen sind haltlos . Die Reichsbekleidungsstelle
erklärt ausdrücklich, daß sie nicht beabsichtigt, durch Be¬
schlagnahme oder Enteignung in die Wäschebestände der
Familien einzugreifen.

Frauen als Mnnitionsarbeiterinnen.
Im Bereiche des 10. Armeekorps werden jetzt die Frauen

und Mädchen aus den Kreisen der Gebildeten und Wohl-

1 habenden,die sich freiwillig melden,für die Munitions¬arbeit eingestellt. In Oldenburg sind bereits 280 Frauen
dieser Gesellschaftsklassenbei der Arbeit tätig , in Hannover
etwa 120; in Hildesheim meldeten sich bisher etwa 50 junge
Mädchen der besten Gesellschaft.

Der alte Trick.
In einem Wiesbadener Modewarenhaus kaufte dieser

", Tage eine Frau Kleider im Gesamtwerte von 577 Mark u.
zwar ein blaues Cheviotkostüm zu 350 Mark , ein weinrotes
Kostüm aus Wollstoff zu 150 Mark , eine lila Seidenbluse
zu 49,50 Mark und eine weiße Seidenbluse zu 27 Mark.
Sie bat um Zusendung mit quittierter Rechnung in ein hie¬
siges Hotel . Dort hatte sie etwa eine Stunde vorher ein
Zimmer gemietet, und wartete dann im Restaurant ab, bis
der Bote mit den Kleidungsstücken kam, die sie ihm abnahm,
mit der Weisung zu warten , bis sie die Kostüme anprobiert
habe. Als man nach einiger Zeit nach ihr forschte, war sie
verschwunden. Sie hatte einen anderen Ausgang benutzt
und hatte die Kleider mitgenommen.

Ein zweiter Fall Kupfer.
Die Kriminalpolizei in Breslau verhaftete — wie, aus

Breslau , 13. September , gemeldet wird — die Frau eines
dortigen Magistratsassistenten , die Geldgeschäfte in der glei¬
chen Art , wie die Frau Kupftr in Berlin , seit etwa zwanzig
Jahren betrieb . Man fand bei der Durchsuchung der Woh¬
nung Schuldscheine im Betrage von über einer halben Mil¬
lion Mark . Die gemachten Schulden übersteigen weit eine
Million Mark . Die Frau zahlte mit den erlangten Dar-
lehensfummen die alten Schulden ab, um darauf wieder
neues Geld zu nehmen . Auch der Ehemann wurde unter
dem Verdacht der Beteiligung festgenommen. Ursprünglich
lag gegen die Frau nur der Verdacht wegen Lebensmittel--
schiebungen vor . Bei der Haussuchung fand man Schmuck-
und Wertsachen im Werte von einer halben Million Mark
und eine große Menge Schuldverschreibungen.

Die Frau machte sich besonders dadurch verdächtig, daß
sie einem Polizeibeamten einen Tausendmarkschein in die
Hand drückte. Hauptsächlich aus diesem Grunde erfolgte
ihre Festnahme . Erst die weiteren Ermittlungen ergaben
dann den Beweis der großen Betrügereien.

Erste Ausstellung weiblicher Gesellenstücke in Berlin.
Der Bund der Handwerkerinnen veranstaltet am 6. und

7. Oktober im Rathause eine Ausstellung von Geselleustük-
ken und Lehrlingsarbeiten . Eine große Zahl von Meiste¬
rinnen aus der Schneiderei , dem Putzgewerbe , der Wäsch¬
maßschneiderei, der Buchbinderei sind bereits als Aussteller
gemeldet.

Ein Jahr Gefängnis für einen Bürgermeister.
Vor der Kottbuser Straftammer hatte sich der frühere

Bürgermeister von Lieberose, Rudolf Meyer zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte hat seit 1916 fortgesetzt als Beamter
pflichtwidrige Geschenke angenommen . In einem Falle hatte
er von einer russischen Freifrau Guttenberg 100 Mark als
Geschenk angenommen . Die Strafkammer erkannte gegen
ihn auf ein Jahr Gefängnis , ein Monat wurde als verbüßt
erachtet.

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.
WTB . Essen,  18 . Sept . Die Firma Friedrich Krupp

Akt.-Ges. beteiligte sich an der 7. Kriegsanleihe mit 50 Mil¬
lionen Mark.

Die AEG in Berlin beteilt sich an der neuen Kriegsan¬
leihe wieder mit 10 Millionen Mark.

Die Kaninchenzucht hat während,des Krieges eine ge¬
radezu erstaunliche Verbreitung gefunden und trägt nicht
unbedeutend znr Ernährung des deutschen Volkes bei, denn
das genügsame Tier gibt auch bei mäßiger Fütterung noch
einen ansehnlichen und schmackhaftst Braten . Aber damit
sollte der Nutzen des Kaninchens noch nicht erledigt sein,
vielmehr könnte es auch der Pelz - und Fellknappheit in
weitgehendem Maße abhelfen , wenn die Züchter,mehr <8?rt
auf gute Felle legten . Ihr Schade wäre es nicht, es werderk
jctzl sehr hohe Preise iür Kaninchenfelle angelegt . Aber
die Felle müfsen auch so sein, daß sie der Kürschner gut ge¬
brauchen kann. Und da mangelt es, denn es ist durchaus

' nicht gesagt, daß Felle preisgekrönter Tiere für den Kürsch¬
ner gut brauchbar sind . Er legt weniger Wert auf Ferbe
und Zeichnung, als auf Dichte der Haare und Größe des
Fells , selbstverständlich bei sauberem Abbalgen , sachgemä¬
ßem Aufspannen und sorsältigem Trocknen. —- Wie Zucht
auf Pelz und richtige Fellbehandlung den Nutzen aus der
Kaninchenzucht erhöhen können, zeigt deutlich und überzeu¬
gend der Aufsatz „Verwertung der Kaninchenfelle, von ei¬
nem Fachmann ", in dem uns vorliegenden Heft 14 von
„Haus , Garten , Feld " , einer sehr guten Zeitschrift, die für
jeden Gartenbesitzer und Kleintierzüchter in der jetzigen
Zeit geradezu unentbehrlich und nicht minder wegen ihres
billigen Preises (vierteljährlich 6 Heffte, Vierteljährspreis
85 Pfg ., Verlag : Franckh 'sche Verlagshandlung , (Stuttgart)
bestens zu empfehlen ist.
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Mekl-Verkauk.
In den Koiomalwaren -Geschäfterr ist Mehl gegen

gültige Brotmarke » erhältlich.
Oberlahnstein , den 18 . September 1917.

Der Magistrat.

Srkanntmackuna

fiter die ZeslftellW ter Äortoffelemtc1«17|18
Alle Kartoffelerzeuger . welche mehr als 8 Ruten

gepflanzt haben , müssen die geernteten Mengen fortlaufend
täglich in eine Liste eintragen , welche im Rathaus , Zimmer
Nr . 1, erhältlich ist . — Das Nähere über diese Anordnung
wird daselbst bekannt gegeben.

Sämtliche Listen müssen bis zum 4 . Oktober wieder
abgegeben sein

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Oberlahnstein , den 18. September 1917

Der Magistrat.

Lier
werden ausgegeben , außer den Hühnerhalter , mit 1 Stück
auf den Kopf gegen Streichung der Nr . 16 für den Buch¬
staben Z bei Benner gegen Streichung der Nr . 34 für die
Buchstaben.

A , C , D bei Benner,
B bei Kring.

Niederlahnstein , den 18 September 1917
Der Magistrat.

MMtlMlllhW.
Am Soaamtag, de« 20. Septemberd. 3r.,

nachmittags 3 Uhr,
sollen in Oberlahnstein in der früheren Holzhandluno
Schmidt (Südallee ) etwa 20 Zentner gepflückte Aepsel
gegen Barzahlung der Beträge an meistbietende Selbstverbrau¬
cher öffentlich versteigert werden.

Die sonstigen Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Oderla 'onstern . den 19 . September t9 >7
Landesbauamt.

ZMöMen-VersteigerW.
Am Do««em«g, de« 2«. d. Mr ..

nachmittags 6 Uhr,
versteigere ich in der Gastwlrtfchaft von Aeberlein die
dem verstorbenen Fräulein Keller in Braubach gehör ge
Hofraite Schlotzstraße 9 , bestehend aus

Whnh« «it Sfitenpdtl, $ofn «M
«nt h.uWrle«.

Im Anschluß hieran werden noch einige Oefen,
Lampen und sonstige kleinere Gegenstände gegen gleich bare
Zahlung öffentlich versteigert.

Der Testamentsvollstrecker:
Weiuand
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Statt Karten.

Victor Meyer,
Martha Meyer

geb . Westphal,

kriegsgetraut.
Oberlahnstein , Kiel,

18 . September 1917.
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Dankfagnng.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem Tode

und der Beerdigung unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante , sagen wir Allen herzlichen
Dank

Niederlahnstein , den l8 . Sepember 1917.

F««ilie Lim ««d K«rei«er.

SberlshOm.
Eröss«««g l«»skiidel Rech«««W.

Ijjhr»«g ««« «rooisliikrslkiea Stbedifeoaten.
IM «t!er«»s dbb  Wechsel«.
Asmynie «oh Mr-Äulage«

His zu 4 '/ 4 °/o je nach Vereinbarung.

tzem-SparWe«. Sfiarmnrfienoertaaf.
Verkaufsstellen:

Südallee 3 , Burgstraße 10 und 41.

Mia May

Eine 2S-Kil«-K«M
HellesM«W«e«öl

sogenanntes Nähmaschinen
öl ist abzugeden Preis pro
Kilo 5 .— Mk . Näheres in
der Geschäftsstelle.

Alle Sotten Mch-
««d öchlitttlodst

kauf ', zum Tagespreis
Jolsaim Lay,

dliederlahnstein , Ewserstraße

Rote ttreaz-bose
ä Mk. 3.60. 15997 Geldsrew.
Ziehung am 26.- 29. Sept

"Än 100000 80000
25000 Mk Bbares Geld

Kölner Lose
Ziehung 5. u. 6. Oktober
ä 1 Mk ., II Lose 10 Mk.

(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Hch. Deecke, Kreuznach.

Wer erteilt einem jung , Mädchen

ll«tekkich! i« öchreiö-
msch. « GtensgrapfiU?
Offerten unter A. K an die Ge¬
schäftsstelle.

öchd«e Toselöpsel
smie AslzWl

zu verkaufen Adoifftratzr 108.

Sämiliche landwir.
schaftliche

Mascdineu,
Sensen,

beste westfälische in Länge
800 — 945 m/m , Sensen¬
bäume , Dengelhämmer
mit Amboß , Heurechen,
Schlepprechen empfiehl!
MaxBorowski, EoSlevz,

Görresstraße 7.

G«l erhalt. Ki«dcr-
zu verkaufen

Gqmnasrat-
«tratze 6 pari.

Lidroschmd«. Theke
preiswert zu verkaufen. Schrank
für Büro wecke sehr geeignet

Näheres Niederlahnstein,
Bahnhofstratze 17.

Zn Braubach
«ltert«Nl. Schreid««lt
zu verkaufen Bormittags anzu
sehen. Näh . zu erfr . in d. Exp.

Leichte BeschSstiz««g
für halbe Tage oder ins Haus
übernimmt Peter Airfer,
Horchheim. (Karte genüg!.)

Derjenige , welcher zu Unrecht
die FamiiievuuterstüMng
gestern Morgen aus dem

Rathaus erhoben hat. wolle
selbige zurückbringen andernfalls
Anzeige erstatte.

Frau 3os. Bang.

SeaMsche HaiiSftauen
- Sailen die Somiltm-ZritschilftS1 DeutscheiMoöen-Zertuna
• Schnitte it.6unübertroffen£

VMS Wert»ljäf»rlicö
iRN . SOVlg.

S Sund jfSe DuShanSluiig
i o6«r tSoRanftall

vrvbrdebe vom
“Benag Otto Beyer
Selpjig, oral&aiuring 13.

Am \7  d . Alts , verschied in Vberlahnstein der Stadt¬
verordnete , Herr Gberbahnhofsvorstetier

^odaiw Vorder.
Mir verlieren in ihm einen wegen seiner geraden , auf¬

rechten Art von uns allen hochgeschätzten Kollegen , dessen
wirken in unserer Stadt ihm ein dauerndes , ehrenvolles
Andenken sichert.

Die öt«htotmh«ete«.
Pros. Sr. De«cher,

Stadtverordneten-Borsteher.

Jeichnnnflen
auf die

siebente Kriegsanleih
nimmt kostenlos entgegen

Edgar Herz Bankgeschäft,

Mdpupln ] Iie7 . MWlei!
nimmt entgegen

Vorschuß-Verein Srouback.
Jeher öesunde zeichne Sie 7. kriegsanleii

mit Hilfe der

AriehMleihe -Jersicheml!

KrSfttze Kl>«««s
««d WirsiBWflBijk«
Ant. Zeutzius, Skrtuerei.

bei der einheimischen

Nassauifche« Landesbank
und

ttüAanjscken bebsnsverfickernngsanskalt.

Erhöhung der Zeichnungsfumme

ohne augenblittliche MehraufwenduH

aas mehr als dea ßfarhra Bettag.
Zum Abschluß einer solchen Kriegsanleihe -Versicherung ist erforderlich , daß

Antragsteller (Zeichner ) zunächst einen einmaligen Belrag , der für 100 - - M . Zeichnw
summe je nach dem Einiritisakter 15 30 M . bis 16 60 M . beträgt , bar einzahlt und
vom 1 . April 1918 ab zur Entrichtung laufender vierteljährlicher Zahlungen von e!
115 M . bis 1.80 M . (für 100 — M Zeichnungssumme ) während der Dauer von
stens l4 »/2 Jahren verpflichtet . Hierdurch wird der Nassauischen Landesbank die Mögl
keil gegeben , kür den Antragsteller sofort je 100 . — M . Kriegsanleihe zu zeich«
Für 200 — M . Zeichnuugssumme beiragen die vorstehend genannten Zahlungen das $
pelie für 300 — M . das Dreifache usw.

Das Verfahren bieftt dm großen Vorzug , daß dem Vaterland « ein mehr als
mal so großer Betrag zur Bersügung gestellt wird , als dies durch den in dal
leistenden einmaligen Beirag bei gewöhnlicher Zeichnung möglich wäre . Zugleich unterm
sich der Antragsteller einem Svarzwange und vsr allem sicher« er seinen Angehörigen
Besitz einer größeren Summe Kriegsanleibe für den Fall seines früheren Todes . D>
den Abschluß einer solchen Versicherung d en ' d r Antragsteller also nicht nur dem V»
lande , sondern auch sich selbst und se neu Angehörigen.

Die Nassawsche Landesbank übernimmt nämlich für den Fall , daß «ich! vorher (19
die Einlösung der Anleihe durch das Reich erfolgt , nicht nur die Verpflichtung , die I
versicherle Kriegsanleihe dem Versicherten nach Ablauf von späiestens 15 Jahren auszuh
digen , sondern sie gibt die vollen gezeichneten Anleihen auch schon im Falle seines frühe
Todes sofort an seine Hinterbliebenen oder sonstigen Bezüge berichtigten heraus , ohne
diese noch weitere Prämienzahlungen usw . zu entrichten härten . Nur wenn der versic
Zeichner innerhalb des ersten Versicherungsjahres stirbt , findet eine Beschränkung in der'
zahlung statt . A

Aufnahmefähig sind gesunde Personen beiderlei Geschlechts im Alter von 8
Jahren Eine ärztliche Untersuchung ist , soweit die Zeichnungssumme 3500 .—
nicht übersteigt , nicht erforderlich.

Anträge nimmt jederzeit entgegen der Vertrauensmann

Sckrckel . ObMühüsteiU.
Ausführliche Prospekte stehen gerne zur Verfügung. _

Elue WMzrsr -l»t
3 Zimmer nebst Küche und
behör zum 1. Okt. von zwM

!zelmen Leuten gesucht. SH*
! in der Geschäftsstelle.

SSiüiSriSäc
Der chi»kWe Ä

Detektiv-Schauspiel
iu 4 Akten.

Private ZsrtbildsaßMrse
für weibliche Personen.

Gründlicher Unterricht mit Berücksichtigung des gewerkt Lebens
in : Deutsch Recht - und Zchönschreibr » Rechnen.

Korrrsponde »j , Strnvgrapüir . Maschinenschrrtve » ,
Knchfufirnng und Wechselleyre-

Vor - und Nachmittagskurse
Beginn : 1. Oktober . — Dauer 3 Monate.

Preisermäßigung auf der Eisenbahn.
Wühelnune Mayer , Pnvauegrenn , Coblenz , Fischelstr. 16.
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